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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss, insbesonde-
re ein Einsteckschloss für eine Außentür, mit einem Rie-
gel und einer Falle, die sich parallel verschiebbar in ei-
nem Schlossgehäuse befinden, wobei der Riegel mit-
tels eines Schlüssels und/oder eines Drehknaufs betä-
tigbar und die Falle wahlweise mittels eines Drückers
mit Drückernuss oder mittels des Schlüssels oder mit-
tels des Drehknaufs betätigbar ist.
[0002] Mit der DE 92 08 526 U1 ist ein Schloss für
eine Außentür bekannt geworden. Dieses Schloss weist
eine Falle auf, welche über eine Drückernuss, an wel-
cher ein Drücker befestigt ist, ins Schlossgehäuse ein-
gezogen werden kann.
[0003] Unter der Falle befindet sich ein Riegel, der
mittels eines Profilzylinders aus dem Schlossgehäuse
ausschließbar ist. Außerdem kann mit dem Profilzylin-
der über einen Wechsel die Falle eingezogen werden.
Ein derartiges Schloss ist für den deutschen bzw. euro-
päischen Markt konzipiert.
[0004] Amerikanische Schlösser weisen die Beson-
derheit auf, dass der Drücker mit Drückernuss und Falle
in der Regel unten und der Riegel im Schlossgehäuse
oben angeordnet sind. Außerdem wird der Riegel in der
Regel mittels eines Schlüssels auf der einen Seite und
mittels eines Drehknaufs auf der anderen Seite betätigt.
Derartige Schlösser weisen mit den eingangs genann-
ten Schlössern vergleichbare Eigenschaften auf. Je-
doch können an derartige Schlösser keine Treibstangen
angekoppelt werden, über welche Zusatzschlosskästen
bzw. Zusatzriegel angebunden sind, über welche die
Einbruchsicherheit an Türen erhöht werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das eingangs erwähnte Schloss derart auszugestal-
ten, dass es die Anforderungen des amerikanischen
Marktes erfüllt und wie amerikanische Schlösser zu be-
nutzen ist und außerdem möglichst viele Bauteile über-
nommen werden können bzw. nur geringfügige Abän-
derungen erforderlich sind.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Riegel über einen zweiarmigen
Gelenkhebel mit einem vom Schlüssel oder vom Dreh-
knauf angetriebenen Drehelement verbunden ist, dass
ein Arm des Gelenkhebels verschwenkbar mit dem
Drehelement und der andere Arm verschwenkbar mit
dem Riegel gekoppelt ist und die beiden Arme mit ihren
freien Enden verschwenkbar miteinander verbunden
sind, wobei ein Arm zwischen seinen Enden an einer
gehäusefesten Lagerstelle drehbar und verschieblich
gelagert ist.
[0007] Durch diese erfindungsgemäße Ausgestal-
tung wird ein Schloss für den amerikanischen Markt be-
reitgestellt, welches auf den Merkmalen eines europäi-
schen Einsteckschlosses basiert. Es kann somit ein Ein-
steckschloss verwendet werden, welches ein Schloss-
gehäuse aufweist, wie es z.B. aus der DE 92 08 526 U1
bekannt ist. Dieses Schloss wird lediglich so umgedreht,

dass die Falle unten und der Riegel oben ist. Um bei
diesem umgedrehten Schloss eine korrekte Drehrich-
tung zum Ausschließen, d.h. Ausfahren des Riegels zu
erhalten, wird über einen Gelenkhebel eine Drehrich-
tungsumkehr geschaffen. Der Schlüssel bzw. der Dreh-
knauf treiben einen ersten Gelenkarm des Gelenkhe-
bels an, welcher verschwenkbar am Drehelement befe-
stigt und um eine gehäusefeste Achse drehbar ist. Auf
diese Weise wird eine Drehrichtungsumkehr geschaf-
fen, die vom anderen Ende dieses Gelenkarms auf ei-
nen zweiten Gelenkarm übertragen wird, der am Riegel
angreift und diesen aus dem Schlossgehäuse aus-
schließt. Beim erfindungsgemäßen Schloss wird der
Riegel ausgeschlossen, indem das Drehelement ent-
weder vom Schloss oder vom Drehknauf in die übliche
Richtung gedreht wird, d.h. indem die obere Hälfte des
Schlüssels bzw. des Drehknaufes in Ausschließrichtung
gedreht wird. Ein derartiges Einsteckschloss kann auch
mit einer Treibstange verbunden werden.
[0008] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie aus der nachfolgenden Beschreibung, in welcher
mehrere Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung im Einzelnen beschrieben sind. Dabei
können die in der Zeichnung dargestellten und in den
Ansprüchen sowie in der Beschreibung erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger
Kombination erfindungswesentlich sein. In der Zeich-
nung zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf eine erste Ausführungs-
form eines Schlosses bei abgenommenem
Gehäusedeckel;

Figur 2 eine Draufsicht auf eine zweite Ausfüh-
rungsform des Schlosses bei abgenomme-
nem Gehäusedeckel;

Figur 3 eine Draufsicht auf eine vergrößerte Dar-
stellung eines Zusatzriegelschlosses bei
abgenommenem Gehäusedeckel;

Figur 4 eine Draufsicht auf eine weitere Ausfüh-
rungsform eines Zusatzriegelschlosses bei
abgenommenem Gehäusedeckel;

Figur 5 einen Schnitt V-V durch das Zusatzriegel-
schloss gemäß Figur 4;

Figur 6 einen Längsschnitt durch einen Treibstan-
genauschluss mit Übersetzungsgetriebe;

Figur 7 einen Schnitt VII-VII durch den Treibstan-
genauschluss gemäß Figur 6;

Figur 8 eine Draufsicht auf eine dritte Ausführungs-
form des Schlosses bei abgenommenem
Gehäusedeckel;
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Figur 9 eine Draufsicht auf eine vierte Ausführungs-
form des Schlosses bei abgenommenem
Gehäusedeckel;

Figur 10 eine Draufsicht auf eine fünfte Ausfüh-
rungsform des Schlosses bei abgenomme-
nem Gehäusedeckel; und

Figur 11 eine Draufsicht auf ein weiteres Zusatzrie-
gelschloss, teilweise aufgeschnitten.

[0009] In der Figur 1 ist ein insgesamt mit 1 bezeich-
netes Schlossgehäuse dargestellt, bei dem der Deckel
abgenommen worden ist. Im Gehäuseinnern sind eine
Falle 2 und ein Riegel 3 im Sinne des Doppelpfeils 4
verschiebbar. Außerdem ist im Schlossgehäuse 1 eine
Drückernuss 5 im Sinne des Doppelpfeils 6 drehbar ge-
lagert. Sie besitzt einen Durchbruch 7, insbesondere ei-
nen Vierkantdurchbruch, zur Aufnahme eines Vierkant-
dorns eines Drückers oder eines ähnlichen Betäti-
gungselements. Ein radial vorstehender Ansatz 8 der
Drückernuss 5 befindet sich unterhalb eines Vorsprungs
9 eines Fallenarms 10, über welchen die Falle 2 zurück-
geschlossen werden kann. Die Drückernuss 5 weist au-
ßerdem einen Teilzahnkranz 11 auf, der in eine Zahn-
stange 12 eingreift, welche über eine nicht dargestellte
Rückstellfeder, welche sich in einem Federgehäuse 13
befindet, in der in der Figur 1 dargestellten Ruhelage
gehalten wird. Aus dieser Ruhelage kann die Zahnstan-
ge 12 nach beiden Richtungen verlagert werden. Wenn
man also die Drückernuss 5 im Sinne des Pfeils 14
dreht, so bewirkt dies einerseits ein Zusammenpressen
der Rückstellfeder, andererseits kommt der Ansatz 8 zur
Anlage am Vorsprung 9 des Fallenarms 10 und ver-
schwenkt diesen in Richtung des Uhrzeigersinns um ein
Lager 15. Dadurch wird ein Betätigungsarm 16 verlagert
und greift an einer Schulter 17 eines Fallenschwanzes
18 an. Dies bewirkt, dass die Falle 2 in Richtung des
Pfeils 19 in das Schlossgehäuse 1 zurückgeschlossen
wird. Das Ausschieben der Falle 2 nach dem Loslassen
des Drückers und nach dem Zurückstellen der Drücker-
nuss 5 durch die nicht dargestellte Rückstellfeder wird
von einer Schenkelfeder 20 unterstützt, die sich einer-
seits am Schlossgehäuse 1 abstützt, andererseits an
der Schulter 17 angreift und die Falle 2 aus dem
Schlossgehäuse 1 ausschiebt. Die Ausschubbewegung
beträgt dabei etwa 10 mm.
[0010] Ferner ist im Schlossgehäuse 1 ein Drehele-
ment 21 drehbar gelagert, wobei das Drehelement 21
mit einem Schlitz 22 versehen ist. In diesen Schlitz 22
greift z.B. auf der einen Seite ein entsprechender Keil
eines Drehknaufs und auf der anderen Seite ein ent-
sprechender Keil eines mit einem Schlüssel betätigba-
ren Zylinders ein. Dabei ist das Drehelement 21 derart
ausgebildet, dass es in bereits vorhandene Ausneh-
mungen, in welche ein Profilzylinder eingesetzt werden
kann, einbaubar ist. Am Drehelement 21 ist ein erster
Arm 23 eines Gelenkhebels 24 um einen Bolzen 25

schwenkbar befestigt. Außerdem weist der erste Arm
23 ein Langloch 26 auf, in welches ein gehäusefester
Zapfen 27 eingreift. Am dem Bolzen 25 gegenüberlie-
genden Ende ist der erste Arm über ein Schwenklager
28 mit einem zweiten Arm 29 verschwenkbar gekoppelt,
wobei der zweite Arm 29 mittels eines Bolzens 30 an
einem Riegelschwanz 31 des Riegels 3 angreift. Um
den Bolzen 30 ist eine Schenkelfeder 32 gelagert, die
sich mit ihrem einen Schenkel 33 in einer Aufnahme 34
des Riegels 3 abstützt und mit ihrem anderen Schenkel
35 das Schwenklager 28 umgreift. Die Schenkelfeder
32 ist so ausgelegt, dass das Schwenklager 28 in Rich-
tung des Uhrzeigersinns um den Bolzen 30 gedrängt
wird.
[0011] Das in der Figur 1 gezeigte Schloss gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel hat den wesentlichen
Vorteil, dass es nach Art amerikanischer Schlösser eine
unten liegende Falle 2 und einen oben liegenden Riegel
3 aufweist, wobei der Riegel 3 durch Betätigung des
Drehelements 21 mittels eines Schlüssels oder mittels
eines Drehknaufs in Richtung des Uhrzeigersinns (in
der dargestellten Lage) aus dem Schlossgehäuse 1 vor-
geschlossen werden kann. Der Ausschub beträgt dabei
etwa 25 mm.
[0012] Das Vorschließen des Riegels 3 durch Dre-
hung des Drehelements 21 in Richtung des Uhrzeiger-
sinns erfolgt dadurch, dass der erste Arm 23 beim Dre-
hen des Drehelements 21 vom Bolzen 25 mitgenommen
und entgegen der Richtung des Uhrzeigersinns um den
Zapfen 27 gedreht wird und außerdem in Richtung des
Langlochs 26 verschoben wird. Dies bewirkt, dass der
zweite Arm 29 im Wesentlichen in Ausschubrichtung
des Riegels 3 (nach rechts) verlagert wird. Außerdem
beschreibt das Schwenklager 28 eine bogenförmige
Bewegung, die andeutungsweise mit gestrichelter Linie
36 dargestellt ist. Das Schwenklager 28 hat auf seiner
vom Betrachter abgewandten Seite einen axialen Vor-
sprung, der bei der in der Figur 1 dargestellten Lage des
Gelenkhebels 24 eine gehäusefeste Schulter 37 hinter-
greift. Auf diese Weise wird verhindert, dass der Riegel
3 ohne Verdrehung des Drehelements 21 aus dem
Schlossgehäuse 1 verschoben werden kann. In der in
der Figur 1 nicht dargestellten Endlage des Schwenkla-
gers 28 bei ausgeschlossenem Riegel 3 befindet sich
der axiale Vorsprung des Schwenklagers 28 hinter einer
zweiten gehäusefesten Schulter 38 wodurch bewirkt
wird, dass der ausgeschlossene Riegel 3 ohne Verdre-
hung des Drehelements 21 nicht in das Schlossgehäu-
se 1 zurückgedrückt werden kann.
[0013] Die Figur 2 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Schlosses, wobei gleiche
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen bezeichnet sind.
Bei diesem Ausführungsbeispiel ist im Schlossgehäuse
1 eine Treibstangenplatte 39 in Richtung des Doppel-
pfeils 40 verschiebbar gelagert. An diese Treibstangen-
platte 39 werden bei 41 und 42 Treibstangen 43 ange-
koppelt. Diese Treibstangen 43 befinden sich hinter
Stulpschienen 44, welche das Schlossgehäuse 1 in ein-
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gebauter Lage auf der Sichtseite abschließen und über-
decken.
[0014] In der Figur 2 ist an der Drückernuss 5 ein
Drehschieber 45 drehbar befestigt. Wird die Drücker-
nuss 5 betätigt, dann wird der Drehschieber 45 mitge-
nommen, was weiter unten noch näher erläutert wird.
Der Drehschieber 45 weist einen Bolzen 46 auf, der in
ein Langloch 47 in der Treibstangenplatte 39 eingreift.
Außerdem weist der Drehschieber 45 ein gekrümmtes
Langloch 48 auf, wodurch das Lager 15 umgangen wird.
[0015] Wird also die Drückernuss 5 z.B. entgegen
dem Uhrzeigersinn betätigt, dann wird über den Ansatz
8 der Vorsprung 9 des Fallenarms 10 mitgenommen und
dieser um das Lager 15 in Richtung des Uhrzeigersinns
bewegt, wodurch die Falle 2 in das Schlossgehäuse 1
eingeschoben wird. Außerdem wird'durch die Drehbe-
wegung der Drückernuss 5 der Drehschieber 45 ver-
schwenkt und der Bolzen 46 nach oben verlagert, wo-
durch die Treibstangenplatte 39 ebenfalls nach oben
verlagert wird. Auf diese Weise werden die Treibstan-
gen 43 nach oben verschoben.
[0016] In der Figur 3 ist ein Zusatzschloss 49 darge-
stellt, bei dem ebenfalls der Deckel abgenommen ist.
Dieses Zusatzschloss 49 ist über die Treibstange 43 mit
dem Schlossgehäuse 1 des Einsteckschlosses verbun-
den. Im Zusatzschloss 49 ist ein Fallenriegel 50 in Rich-
tung des Doppelpfeils 51 verschieblich gelagert. Dieser
Fallenriegel 50 befindet sich in der dargestellten Ansicht
in seiner ausgeschlossenen Stellung. Der Fallenriegel
50 setzt sich nach hinten in einem Fallenschwanz 52
fort, der einen Vorsprung 53 aufweist.
[0017] Ferner ist in Figur 3 erkennbar, dass um einen
Lagerbolzen 54 ein Fallensperrhebel 55 schwenkbar
gelagert ist und über eine Sperrhebelfeder 56, die als
Schenkelfeder ausgebildet ist, in Richtung des Uhrzei-
gersinns federbelastet ist. Befindet sich der Fallenriegel
50 in der vollständig ausgeschobenen Lage, d.h. in der
Riegelstellung, dann hintergreift eine Fallensperrkante
57 den Vorsprung 53. Es kann zwar zwischen dem Vor-
sprung 53 und der Fallensperrkante 57, wie in Figur 3
dargestellt, ein geringer Abstand bestehen, jedoch greift
die Fallensperrkante 57 in den Verschiebeweg des Vor-
sprungs 53, so dass der Fallenriegel 50 nicht ohne wei-
teres in das Gehäuse des Zusatzschlosses 49 einge-
schoben werden kann. Der Fallenriegel 50 ist also in sei-
ner Verriegelungsstellung gegen unbefugtes Einschie-
ben verriegelt.
[0018] Wird über die Treibstange 43 ein Fallenrück-
stellhebel 58, der mit seinem einen Arm 59 am freien
Ende der Treibstange 43 und mit seinem anderen Arm
60 an einem weiteren Vorsprung 61 des Fallenschwan-
zes 52 anliegt, verschwenkt, dann greift eine Nase 62
des freien Arms 60 an einer Kulisse 63 des Fallensperr-
hebels 55 an und hebt diesen aus seiner Verriegelungs-
stellung, in welcher die Fallensperrkante 57 den Vor-
sprung 53 hintergreift, so weit aus, dass die Fallensperr-
kante 57 aus dem Verschiebeweg des Vorsprungs 53
heraustritt. Außerdem liegt der Arm 60 am Vorsprung

61 an und zieht beim Verschwenken des Fallenrück-
stellhebels 58 den Fallenriegel 50 in das Zusatzschloss
49 ein. Der Ausschub des Fallenriegels 50 erfolgt über
einen Fallenausschubhebel 64, der bei 65 gelagert ist
und von einer Fallenausschubfeder 66 entgegen der
Richtung des Uhrzeigersinns um das Lager 65 angetrie-
ben wird. Der Fallenausschubhebel 64 greift mit seinem
freien Ende am Fallenriegel 50 an und versucht diesen
aus dem Zusatzschloss 49 auszufahren.
[0019] Wird also die Drückernuss 5 (Figur 2) in die
Verriegelungsstellung bewegt (in Richtung des Uhrzei-
gersinns gedreht), dann wird der Fallenriegel 50 des Zu-
satzschlosses 49 ausgeschlossen. Da der Ansatz 8,
über welchen der Drehschieber 45 mitgenommen wird,
in einem bogenförmigen Ausschnitt 67 läuft, verharrt der
Drehschieber 45 und somit auch die Treibstangenplatte
39 in der ausgelenkten Position, wenn die Drückernuss
5 über die Rückstellfeder wieder in die in der Figur 2
dargestellten Ausgangslage zurückgestellt wird. Der
Fallenriegel 50 bleibt also ausgeschlossen.
[0020] Wird durch Niederdrücken eines Drückers die
Drückernuss 5 entgegen der Richtung des Uhrzeiger-
sinns bewegt, dann wird, wie in Figur 2 dargestellt, über
den Ansatz 8 zum einen der Fallenarm 10, zum anderen
der Drehschieber 45 bewegt und dadurch die Falle 2
zurückgeschlossen und die Treibstangenplatte 39 in die
Ausgangslage zurückgeschoben, wodurch über die an-
gekoppelte Treibstange 43 der Arm 59 des Fallenrück-
stellhebels 58 dadurch betätigt wird, dass ein Schieber
68 an einem Vorsprung 69 des Arms 59 angreift und
diesen entgegen der Richtung des Uhrzeigersinns ver-
schwenkt. Dabei zieht, wie oben beschrieben, nach der
Entriegelung des Fallenriegels 50 der Arm 60 den Fal-
lenriegel 50 über den Vorsprung 61 in das Gehäuse des
Zusatzschlosses 49 zurück.
[0021] In der Figur 4 ist ein zweites Ausführungsbei-
spiel des Zusatzschlosses 49 dargestellt. Bei diesem
Zusatzschloss 49 wird der Fallenriegel 50 automatisch
aus dem Schlossgehäuse ausgeschoben, wenn die Tür
geschlossen wird. Hierfür ist der Fallenriegel 50 mit ei-
ner in dessen Längsrichtung verlaufenden, einseitig of-
fenen Nut 70 versehen. In dieser Nut 70 befindet sich
ein Sperrelement 71, welches um eine Spannhülse 72
schwenkbar in der Nut 70 und somit im Fallenriegel 50
gelagert ist. Dieses Sperrelement 71 ist mit einer Sperr-
nase 73 sowie einer Auslösernase 74 versehen.
[0022] In der Fallenstellung, die in der Figur 5 darge-
stellt ist, hintergreift die Sperrnase 73 die Stulpschiene
44 und verhindert einen weiteren Ausschub des unter
Federkraft stehenden Fallenriegels 50. Diese Feder-
kraft, wie bereits oben erwähnt, wird von der Fallenaus-
schubfeder 66 (Figur 4) aufgebracht, die auf einen Füh-
rungsstift aufgeschoben ist und sich einerseits an der
Innenwand des Gehäuses des Zusatzschlosses 49, an-
dererseits am Fallenausschubhebel 64 abstützt. Dieser
Fallenausschubhebel 64 ist im Lager 65 schwenkbar
gelagert. Das dem Lager 65 gegenüberliegende Ende
des Fallenausschubhebels 64 greift an dem der Auslö-
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sernase 74 gegenüberliegenden Ende des Sperrele-
ments 71 an und drängt dieses unter der Kraft der Fal-
lenausschubfeder 66 in Ausschubrichtung. Da das
Sperrelement 71 über die Spannhülse 72 mit dem Fal-
lenriegel 50 verbunden ist, wird auch dieser in Aus-
schubrichtung gedrängt. In Figur 5 ist erkennbar, dass
der Fallenausschubhebel 64 zwar am Sperrelement 71
angreift, die Richtung der Kraft des Fallenausschubhe-
bels 64 jedoch nicht durch die von der Spannhülse 72
gebildete Schwenklagerung des Sperrelements 71
geht, so dass der Fallenausschubhebel 64 ein
Schwenkmoment in Richtung des Uhrzeigersinns auf
das Sperrelement 71 ausübt. Auf Grund dieses
Schwenkmoments werden die Sperrnase 73 sowie die
Auslösernase 74 aus der Nut 70 ausgeschwenkt.
[0023] Bei offener Tür (nicht dargestellt) befindet sich
also der Fallenriegel 50 in der in den Figuren 4 und 5
dargestellten Fallenstellung, in welcher ein weiterer
Ausschub vom Hintergriff der Sperrnase 73 hinter die
Stulpschiene 44 verhindert wird.
[0024] Beim Zuschlagen bzw. Zudrücken der Tür wird
der Fallenriegel 50 über das Schließblech, welches in
einem nicht dargestellten Türrahmen angebracht ist, in
das Zusatzschloss 49 eingeschoben. Befindet sich die
Tür in ihrer Schließstellung und fluchtet der Fallenriegel
50 zu einer Fallenöffnung im türrahmenseitigen
Schließblech, dann wird der vollständig eingeschobene
Fallenriegel 50 über den Fallenausschubhebel 64 aus
dem Zusatzschloss 49 ausgeschoben. Während dieser
Ausschubbewegung wird gleichzeitig das Sperrelement
71 in Richtung des Uhrzeigersinns um die Spannhülse
72 verschwenkt. Dabei kommt die Auslösernase 74 mit
dem ihr zugewandten Rand der Fallenöffnung des
Schließblechs des Türrahmens in Kontakt, wodurch das
Sperrelement 71 entgegen dem Schwenkmoment in die
Nut 70 so weit eingeschoben wird, dass die Sperrnase
73 an der Stulpschiene 44 vorbeigleiten kann. Auf diese
Weise wird eine Arretierung des Fallenriegels 50 in der
Fallenstellung gemäß Figur 5 verhindert, so dass der
Fallenriegel 50 in die Riegelstellung ausfahren kann. In
dieser Riegelstellung ist der Fallenriegel 50 etwa 10 mm
bis 15 mm weiter aus dem Zusatzschloss 49 ausgefah-
ren, als in der Fallenstellung gemäß Figur 5.
[0025] In der Figur 2 ist andeutungsweise dargestellt,
dass der Riegelschwanz 31 an seiner Unterseite mit ei-
nem Sperrfortsatz 75 versehen ist, der nach unten ab-
steht und in einer gehäusefesten Aufnahmenut 76 in
Richtung des Doppelpfeils 4 verschieblich gelagert ist.
Durch diesen Sperrfortsatz 75 wird der Riegel 3 geführt.
Außerdem wird beim Ausschließen des Riegels 3 (nicht
dargestellt) der Sperrfortsatz 75 so weit aus der Aufnah-
menut 76 in Ausschlussrichtung ausgeschoben, dass
er, wie mit strichpunktierter Linie 77 dargestellt, eine
Schulter 78 der Treibstangenplatte 39 hintergreift. Auf
diese Weise wird bei ausgeschobenem Riegel 3 die
Treibstangenplatte 39 im Wesentlichen in der in der Fi-
gur 2 dargestellten Lage arretiert. Die Treibstangenplat-
te 39 kann mit ihrem Ausschnitt 79 lediglich noch zwi-

schen dem Sperrfortsatz 75 (77) und einem Führungs-
block 80, welcher gehäusefest ist, verlagert werden. Je-
doch kann die Treibstangenplatte 39 nicht mehr zurück,
d.h. nach oben verschoben werden. Ein Öffnen des
Schlosses bei mittels eines Schlüssels vorgeschlosse-
nem Riegel 3 kann nicht durch Betätigen der Drücker-
nuss 5 geöffnet werden.
[0026] In den Figuren 6 und 7 ist ein Stangenaus-
schluss 81 dargestellt, welcher über eine Kupplung 82
an eine nicht dargestellte Treibstange 43 angekoppelt
wird. Diese Kupplung 82 befindet sich an einer ersten
Zahnstange 83, welche in das Gehäuse 84 des Stan-
genausschlusses 81 einmündet. Diese erste Zahnstan-
ge 83 treibt zwei Zahnräder 85 an, welche an gehäuse-
festen Lagerzapfen 86 gelagert sind. Über diese Zahn-
räder 85 wird eine zweite Zahnstange 87 angetrieben,
welche sich nun entgegengesetzt zur ersten Zahnstan-
ge 83 bewegt. Über die Zahnräder 85 erfolgt also eine
Richtungsumkehr. Diese zweite Zahnstange 87 über-
trägt die Bewegung auf zwei Zahnradpaare 88, welche
auf Lagerzapfen 89 gelagert sind. Diese Zahnradpaare
88 werden von der zweiten Zahnstange 87 an ihrem
kleineren Zahnrad 90 angetrieben. Hierfür ist die Zahn-
stange 87 mit einem Zahnstangenteil 91 versehen, wel-
ches wesentlich schmäler ausgebildet ist als die Zahn-
stange 87, jedoch eine größere Dicke aufweist, was aus
Figur 6 ersichtlich ist. Seitlich neben dem Zahnstangen-
teil 91 befindet sich eine dritte Zahnstange 92, welche
eine geringere Dicke aufweist und mit dem größeren
Zahnrad 93 des Zahnradpaares 88 kämmt. Das Zahn-
stangenteil 91 und die dritte Zahnstange 92 bilden mit
dem Zahnradpaar 88 ein Übersetzungsgetriebe, so
dass die Verschiebebewegung der Treibstange 43 ei-
nen Ausschluss eines Verriegelungszapfens 94 von et-
wa 25 mm bewirkt. Dieser Verriegelungszapfen 94 ist
über eine Hakenverbindung 95 mit der dritten Zahnstan-
ge 92 verbunden, wobei das untere Ende des Verriege-
lungszapfens 94 über eine Druckfeder 96 in Aus-
schlussrichtung belastet ist. Auf diese Weise kann der
Verriegelungszapfen 94 bei vollständigem Ausschluss
von der weiter ausfahrenden dritten Zahnstange 92 ab-
gekoppelt werden, so dass Beschädigungen des Über-
setzungsgetriebes bzw. des Stangenausschlusses 81
allgemein vermieden werden.
[0027] Das in der Figur 8 dargestellte Ausführungs-
beispiel zeigt eine weitere Variante des erfindungsge-
mäßen Einsteckschlosses, bei dem die Treibstangen-
platte 39 mit einer Kulisse 97 versehen ist. In diese Ku-
lisse 97, die von einem schräg verlaufenden Abschnitt
98 sowie einem in Richtung des Doppelpfeils 40 verlau-
fenden Abschnitt 99 sowie einem hierzu orthogonalen
Endabschnitt 100 gebildet wird, greift ein Führungszap-
fen 101 ein, welcher an einem Riegelfortsatz 102 vor-
steht. Wird der Riegel 3 mittels des Drehelements 21,
d.h. mittels eines Schlüssels oder des Drehknaufs be-
tätigt, was weiter oben beschrieben ist, dann wird der
Führungszapfen 101 in der Kulisse 97 bewegt. Beim
Ausschließen des Riegels 3 wird der Führungszapfen
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101 in Richtung des Pfeils 103 verlagert. Dies führt zu
einer Bewegung des Führungszapfens 101 im schrägen
Abschnitt 98, wodurch die Treibstangenplatte 39 nach
unten verschoben wird, bis der Führungszapfen 101 im
Endabschnitt 100 zu liegen kommt. Auf diese Weise
kann durch schlüsselbetätigtes oder drehknaufbetätig-
tes Ausschließen des Riegels 3 die Treibstange 43 be-
tätigt werden. In der ausgeschlossenen Lage des Rie-
gels 3 ist außerdem die Treibstangenplatte 39 blockiert,
indem, wie zur Figur 2 - beschrieben, der dort darge-
stellte Sperrfortsatz 75 die Schulter 78 der Treibstan-
genplatte 39 hintergreift.
[0028] In der Figur 9 ist eine weitere Variante des er-
findungsgemäßen Schlosses dargestellt, bei dem der
Ausschluss des Riegels 3 durch Betätigen der Drücker-
nuss 5 in Richtung des Uhrzeigersinns erfolgt. Ein der-
artiges Schloss wird auch als "Fastlock"-Schloss be-
zeichnet. Bei diesem Schloss weist die Treibstangen-
platte 39 ebenfalls eine Kulisse 104 auf, welche einen
schrägen Abschnitt 98 jedoch einen in Bewegungsrich-
tung der Treibstangenplatte 39 verlaufenden Endab-
schnitt 105 aufweist. In dieser Kulisse 104 ist der Füh-
rungszapfen 101 geführt. Wird nun die Drückernuss 5
in Richtung des Uhrzeigersinns gedreht, dann wird über
den Drehschieber 45 der Bolzen 46, welcher in ein
Langloch 47 der Treibstangenplatte 39 eingreift, nach
unten bewegt. Dies bewirkt, dass der Führungszapfen
101 im schrägen Abschnitt 98, welche ebenfalls nach
unten bewegt wird, in Ausschlussrichtung des Riegels
3 verlagert wird, wodurch der Riegel 3 ausgeschlossen
wird. Dabei kämmt eine Zahnstange 108 des Riegel-
schwanzes 31 mit einem Ritzel 107, welches wiederum
mit einem Zehnkranz 106 des Drehelements 21 kämmt.
Auf diese Weise wird über den Riegelausschluss das
Drehelement 21 verdreht, wodurch der Arm 23 des Ge-
lenkhebels 24 um den Zapfen 27 entgegen der Richtung
des Uhrzeigersinns gedreht wird, wodurch das Schwen-
klager die zur Figur 1 beschriebene Kurvenbahn 36 be-
schreibt und dadurch der axiale Vorsprung die gehäu-
sefest Schulter 37 umfährt und hinter der Schulter 38 zu
liegen kommt. Von dieser Schulter 38 wird der Riegel 3
gegen unbefugtes Eindrücken gesichert.
[0029] Dieser Riegelausschluss kann jedoch auch
dadurch erfolgen, dass das Drehelement 21 gedreht
wird, so dass der Zahnkranz 106 über das Ritzel 107
mit der Zahnstange 108 des Riegelschwanzes 31
kämmt, und auf diese Weise der Riegel 3 ausgeschlos-
sen wird. Bei ausgeschobenem Riegel 3 kommt aber
auf jeden Fall die Zahnstange 108, die entsprechend
kurz ausgeführt ist, außer Eingriff mit dem Ritzel 107.
Wird nun versucht, die Treibstangenplatte 39 durch Ver-
drehen der Drückernuss 5 entgegen der Richtung des
Uhrzeigersinns nach oben, d.h. in Öffnungsrichtung zu
verschieben, so wird diese Bewegung durch die gehäu-
sefeste Schulter 38 blockiert, an der axiale Vorsprung
des Schwenklagers 28 anschlägt. Der Riegel kann also
nich über den Drücker, bzw. über die Drückernuss 5 zu-
rückgeschoben werden. Eine Entriegelung kann also

ausschließlich über das Drehelement 21, d.h. mittels ei-
nes Schlüssels oder mittels des Drehknaufs erfolgen.
Hierfür ist das Drehelement 21 mit einer Rätsche ver-
sehen, dia von zwei Scheiben gebildet wird, die auf ih-
ren einander zugewandten Stirnseiten mit Sägezähnen
bestückt sind. Die Sägezähne sind derart angeordnet,
dass sie in einer Richutnug permanent in Eingriff sind,
und in der anderen Drehrichtung ab einem bestimmten
Drehmoment außer Eingriff kommen.
[0030] Die Verriegelung des Riegels 3 über die ge-
häusefeste Schulter 38 wird aufgehoben, indem das
Drehelement 21 entgegen des Uhrzeigersinns in Öff-
nungsrichtung verdreht wird. Da das Ritzel 107 außer
Eingriff zur Zahnstange 108 steht, wird diese und somit
der Riegel 3 nicht mitgenommen. Zwar wird der Arm 23
des Gelenkhebels 24 verschwenkt, jedoch öffnet sich
das lose Schwenklager 28 und löst sich vom Arm 29. In
der Figur 9 ist der Arm 29 der Übersichtlichkeit wegen
nicht gezeichnet. Da das Schwenklager 28 die Kurven-
bahn 38 beschreibt, kommt der axiale Vorsprung von
der Schulter 38 frei und wird hinter die Schulter 37 ver-
lagert. Der Riegel 3 bleibt ausgeschoben, ist aber nicht
mehr gesichert. Nun kann durch Niederdrücken des
Drückers die Treibstangenplatte 39 anch oben verscho-
ben und über die Kulisse 104 der Riegel 3 zurückgezo-
gen werden. Dabei kommt die Zahnstange 108 wieder
in Eingriff mit dem Ritzel 107 und treibt dieses und somit
auch den Zahnkranz 106 an. Da sich das Drehelement
21 bereits in seiner der Offenstellung zugeordneten
Endlage befindet, tritt die Rätsche in Aktion, so dass kei-
ne Beschädigungen des Drehelements 21 auftreten.
[0031] In der Figur 10 ist ein weiteres Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Schlosses dargestellt,
bei dem die Falle 2 den dem Fallenriegel 50, der in den
Figuren 4 und 5 dargestellt ist, entsprechenden Aufbau
aufweist. Wird eine Tür mit einem derartigen Schloss 1
geschlossen, dann wird die Sperre des Sperrelements
109 automatisch aufgehoben und die Falle 2 wird durch
die Kraft einer Druckfeder 110, die auf den Fallen-
schwanz 18 einwirkt, ausgeschlossen. Dabei wird der
Betätigungsarm 16 des Fallenarms 10 entgegen der
Richtung des Uhrzeigersinns um das Lager 15 ver-
schwenkt. Außerdem weist der Fallenschwanz 18 eine
Nase 111 auf, die an einem Sperrhebel 112 angreift, wel-
cher um einen gehäusefesten Bolzen 113 verschwenk-
bar ist. Dieser Sperrhebel 112 hintergreift das freie Ende
114 der Treibstangenplatte 39 und blockiert diese gegen
eine Verlagerung nach unten, in welche Richtung die
Treibstangenplatte 39 durch eine Druckfeder 115 bela-
stet ist. Wird jedoch der Sperrhebel 112 um den Bolzen
113 in Richtung des Uhrzeigersinns über die Nase 112
verschwenkt, dann wird der Hintergriff aufgehoben und
die Treibstangenplatte 39 kann nach unten verlagert
werden.
[0032] Mit dem vollautomatischen Ausschluss der
Falle 2 werden also auch die mit der Treibstange 43 ge-
koppelten Fallenriegel 50 ausgeschlossen. Ein derarti-
ger einfacher Fallenriegel 50 ist z.B. im Zusatzschloss
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49 der Figur 11 dargestellt, wobei der Fallenriegel 50
über einen Führungszapfen 116 sowohl in einem
Langloch 117 des Gehäusedeckels 118 als auch in einer
Kulisse 119 einer Antriebsplatte 120 geführt ist. Diese
Antriebsplatte 120 ist mit der Treibstange 43 gekoppelt.
[0033] Das erfindungsgemäße Schloss hat den we-
sentlichen Vorteil, dass es eine Vielzahl herkömmlicher
Bauteile aufweist und dennoch für den US-amerikani-
schen Markt verwendbar ist.

Patentansprüche

1. Schloss, insbesondere Einsteckschloss für eine
Außentür, mit einem Riegel (3) und einer Falle (2),
die sich parallel verschiebbar in einem Schlossge-
häuse (1) befinden, wobei der Riegel (3) mittels ei-
nes Schlüssels und/oder eines Drehknaufs betätig-
bar ist und die Falle (2) wahlweise mittels eines
Drückers mit Drückernuss (5) oder mittels des
Schlüssels oder mittels des Drehknaufs betätigbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (3)
über einen zweiarmigen Gelenkhebel (24) mit ei-
nem vom Schlüssel oder vom Drehknauf angetrie-
benen Drehelement (21) verbunden ist, dass ein
Arm (23) des Gelenkhebels (24) verschwenkbar mit
dem Drehelement (21) gekoppelt ist und der andere
Arm (29) verschwenkbar mit dem Riegel (3) gekop-
pelt ist und die beiden Arme (23 und 29) mit ihren
freien Enden verschwenkbar miteinander verbun-
den sind, wobei der eine Arm (23) zwischen seinen
Enden an einer gehäusefesten Lagerstelle (27)
drehbar und verschieblich gelagert ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die beiden Arme (23 und 29) über einen
Bolzen (28) miteinander verbunden sind und der
Bolzen (28) einen axialen Vorsprung aufweist.

3. Schloss nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnnet, dass der Vorsprung beim Betätigen des
Drehelements (21) und des Gelenkhebels (24) eine
Kurvenbahn (36) durchfährt.

4. Schloss nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Vorsprung bei ausgefahrenem Riegel
(3) sich in seiner Endlage befindet.

5. Schloss nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Vorsprung in seiner Endlage eine ge-
häusefeste Schulter (38) hintergreift, die in Ein-
schieberichtung des Riegels (3) hinter dem Vor-
sprung liegt.

6. Schloss nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Vorsprung in seiner dem eingefahre-
nen Riegel (3) zugeordneten Endlage eine zweite
gehäusefeste Schulter (37) hintergreift, die in Aus-

schieberichtung des Riegels (3) hinter dem Vor-
sprung liegt.

7. Schloss nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bolzen (28) in Richtung der Endlagen
des Gelenkhebels (24) federbelastet ist.

8. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schloss mit einer von der Drücker-
nuss (5) angetriebenen Treibstangenplatte (39)
versehen ist, in welche Treibstangen (43) einhäng-
bar sind.

9. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Riegel (3) einen Sperrfortsatz (75)
aufweist, welcher bei ausgefahrenem Riegel (3) die
Treibstangenplatte (39) in einer Endlage blockiert.

10. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass über die Treibstange (43) ein Zusatzrie-
gelschloss (49) angekoppelt ist, dessen Fallenrie-
gel (50) über die durch die Treibstangenplatte (39)
betätigte Treibstangen (43) aus- und einfahrbar ist.

11. Schloss nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fallenriegel (50) in Ausfahrrich-
tung federbelastet ist und ein Sperrelement (71)
aufweist, welches den Fallenriegel (50) bei geöff-
neter Tür in einer teilweise eingefahrenen Stellung
hält und beim Schließen der Tür ausgelöst wird, so
dass der Fallenriegel (50) selbsttätig unter Feder-
kraft in die ausgefahrene Stellung übergeht.

12. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Treibstange (43) mit einem Getriebe,
insbesondere einem Übersetzungsgetriebe und/
oder Umkehrgetriebe versehen ist.

13. Schloss nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Getriebe mit einem in Achsrich-
tung der Treibstange (43) ausfahrbaren Stangen-
ausschluss (81) gekoppelt ist.

14. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Treibstangenplatte (39) mit dem Rie-
gel (3) gekoppelt ist.

15. Schloss nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Treibstangenplatte (39) eine
Kulisse (97, 104) aufweist und der Riegel (3) einen
in die Kulisse (97, 104) eingreifenden Führungs-
zapfen (101) besitzt.

16. Schloss nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kulisse (97) an ihrem einen En-
de, an welchem sich der Führungszapfen (101) bei
eingefahrenem Riegel (3) befindet, einen in Ver-
schieberichtung der Treibstangenplatte (39) verlau-
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fenden Abschnitt (99) aufweist.

17. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Drehelement (21) an seiner Um-
fangsfläche mit einem Zahnkranz (106) versehen
ist und der Zahnkranz (106), insbesondere über ein
Ritzel (107) mit einem mit einer Zahnstange (108)
versehenen Riegelschwanz (31) kämmt.

18. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Falle (2) in Ausfahrrichtung federbe-
lastet ist und ein Sperrelement (109) aufweist, wel-
ches die Falle (2) bei geöffneter Tür in der einge-
fahrenen Stellung hält und beim Schließen der Tür
ausgelöst wird, so dass die Falle (2) selbsttätig un-
ter Federkraft in die ausgefahrene Stellung über-
geht.

19. Schloss nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Treibstangenplatte (39) in ihrer
der Entriegelung zugeordneten Endlage in Achs-
richtung von einem Sperrhebel (112) hintergriffen
und verriegelt ist und in Richtung der der Verriege-
lung zugeordneten Lage von der Kraft einer Druck-
feder (115) beaufschlagt wird.

20. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dassdie beiden Arme (23 und 29) des Gelenk-
hebels (24) über ein lösbares Schwenklager (28)
miteinander verbunden sind.

21. Schloss nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwenklager (28) in einer Be-
wegungsrichtung, insbesondere in Entriegelungs-
richtung lösbar ist.

Claims

1. Lock, and in particular a mortise lock for an exterior
door, having a latch bolt (2) and a further bolt (3)
located displaceably parallel with each other in a
housing (1), wherein the further bolt (3) can be op-
erated by means of a key and/or a turning knob, and
the latch bolt (2) can be selectively operated by
means of a handle with a follower (5) or by means
of a key or by means of a turning knob, character-
ized in that the further bolt (3) is connected via a
two-armed hinged lever (24) with a turning element
(21) actuated by the key or turning knob, that one
arm (23) of the hinged lever (24) is pivotably cou-
pled with the turning element (21) and the other arm
(29) pivotably with the further bolt (3), and that the
two arms (23 and 29) are pivotably connected with
each other with their free ends, wherein the one arm
(23) is rotatably and displaceably seated between
its ends on a bearing (27) fixed in place in the hous-
ing.

2. Lock according to claim 1, characterized in that
the two arms (23 and 29) are connected with each
other via a bolt (28) and said bolt (28) having an
axial protrusion.

3. Lock according to claim 2, characterized in that
said protrusion traverses a curved path (36) when
said turning element (21) and said two armed
hinged lever (24) are actuated.

4. Lock according to claim 3, characterized in that
said protrusion is at the end position when said fur-
ther bolt (3) is extended.

5. Lock according to claim 4, characterized in that
the protrusion being located behind a shoulder (38)
fixed in place in said housing, when said protrusion
is at the end position, the shoulder being located
behind said bolt (3) associated with the retracted
direction of said further bolt.

6. Lock according to claim 3, characterized in that
the protrusion being located behind a second shoul-
der (37) fixed in place in said housing, when said
protrusion is at its end position associated with the
retracted direction of said further bolt (3), said sec-
ond shoulder being located behind said bolt (3) as-
sociated with the extended direction of said further
bolt.

7. Lock according to claim 2, characterized in that
said bolt (28) is spring loaded in the direction of the
end positions of said two-armed hinged lever (24).

8. Lock according to claim 1, characterized in that
the lock is provided with a connecting rod plate(39)
driven by the follower (5) with which rods (43) are
connectable.

9. Lock according to claim 8, characterized in that
said further bolt (9) has a detent extension (75)
which blocks said connecting rod plate (39) in an
end position when said further bolt (3) is extended.

10. Lock according to claim 8, characterized in that a
supplemental bolt lock (49) is connected by means
of said connecting rod (43), wherein its latch bolt
(50) can be extended or retracted by means of said
connecting rods (43) actuated by said connecting
rod plate (39).

11. Lock according to claim 10, characterized in that
said latch bolt (50) is spring-loaded in its extended
direction, and having a detent element (71) which
maintains said latch bolt (50) in a partially retracted
position when the door is open, and is triggered
when the door is closed, so that said latch bolt (50)
automatically changes into the extended position
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under the spring-force.

12. Lock according to claim 8, characterized in that
said connecting rod (43) is provided with a gear,
preferably a transmission and/or a reversing gear.

13. Lock according to claim 12, characterized in that
said gear is coupled with a rack extension a rack
extension (81), being extendible in the axial direc-
tion of said connecting rod (43).

14. Lock according to claim 8, characterized in that
said connecting rod plate (39) is coupled with said
further bolt (3).

15. Lock according to claim 14, characterized in that
said connecting rod plate (39) includes a crank (97,
104), and wherein said further bolt (3) includes a
guide pin (101) which engages said crank (97, 104).

16. Lock according to claim 15, characterized in that
on its one end, at which said guide pin (101) is lo-
cated when said further bolt (3) is extended, said
crank (97) includes a section (99) which extends in
the displacement direction of said connecting rod
plate (39).

17. Lock according to claim 1, characterized in that
said turning element (21) includes a crown gear
(106) on its circumferential surface, and wherein
said crown gear (106) meshes preferably via a pin-
ion (107) with a the tail (31) of said further bolt hav-
ing a toothed rack (108).

18. Lock according to claim 8, characterized in that
said latch bolt (2) is spring-loaded in the extension
direction and having a blocking element (109)
which, when the door is open, maintains said latch
bolt (2) in the retracted position and which is trig-
gered when the door is closed, so that said latch
bolt (2) automatically changes into its extended po-
sition by the spring-force.

19. Lock according to claim 17, characterized in that
a blocking lever (112) extends behind and locks said
connecting rod plate (39), when the connecting rod
plate being in its end position assigned to the un-
locking position, wherein the force of a compression
spring (115) acts on said connecting rod plate in the
direction toward the position assigned to locking.

20. Lock according to claim 1, characterized in that
the two arms (23 and 29) of said two-armed hinged
lever (24) are connected to each other via a releas-
able pivot bearing (28).

21. Lock according to claim 17, characterized in that
said pivot bearing (28) is released in one direction,

preferably the unlocking direction.

Revendications

1. Serrure, notamment serrure encastrée pour porte
extérieure, comportant un pêne dormant (3) et un
pêne demi-tour (2) parallèlement mobiles en trans-
lation dans un palastre (1), le pêne dormant (3) pou-
vant être actionné au moyen d'une clé et/ou d'un
bouton et le pêne demi-tour (2) pouvant être action-
né au choix par une poignée avec fouillot (5) ou par
la clé ou par le bouton, caractérisée en ce que le
pêne dormant (3) est relié, par l'intermédiaire d'un
levier articulé à deux bras (24), à un élément rotatif
(21) entraîné par la clé ou par le bouton, en ce
qu'un bras (23) du levier articulé (24) est accouplé
avec capacité de pivotement à l'élément rotatif (21),
en ce que l'autre bras (29) est accouplé au pêne
dormant (3) avec capacité de pivotement et en ce
que les deux bras (23 et 29) sont accouplés ensem-
ble au niveau de leur extrémité libre, l'un des bras
(23) étant monté libre en rotation et en translation,
entre ses deux extrémités, sur un point d'appui (27)
solidaire du palastre.

2. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que les deux bras (23 et 29) sont reliés par un
axe (28) et en ce que l'axe (28) présente un ressaut
axial.

3. Serrure selon la revendication 2, caractérisée en
ce que le ressaut décrit une trajectoire courbe (36)
lors de l'actionnement de l'élément rotatif (21) et du
levier articulé (24).

4. Serrure selon la revendication 3, caractérisée en
ce que le ressaut se trouve en fin de course lorsque
le pêne dormant (3) est en position sortie.

5. Serrure selon la revendication 4, caractérisée en
ce que, dans sa position de fin de course, le ressaut
s'engage derrière un épaulement (38), solidaire du
palastre, qui se trouve derrière le ressaut vu dans
le sens de rentrée du pêne dormant (3).

6. Serrure selon la revendication 3, caractérisée en
ce que, dans sa position de fin de course associée
à la position rentrée du pêne dormant (3), le ressaut
s'engage derrière un deuxième épaulement (37),
solidaire du palastre, qui se trouve derrière le res-
saut vu dans le sens de sortie du pêne dormant (3).

7. Serrure selon la revendication 2, caractérisée en
ce que l'axe (28) est chargé par ressort en direction
des positions de fin de course du levier articulé (24).

8. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
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ce que la serrure est dotée d'une plaque de tringle
(39) actionnée par le fouillot (5), plaque à laquelle
des tringles (43) peuvent être accrochées.

9. Serrure selon la revendication 8, caractérisée en
ce que le pêne dormant (3) présente un prolonge-
ment de blocage (7,5) qui bloque la plaque de trin-
gle (39) en position de fin de course lorsque le pêne
dormant (3) est en position sortie.

10. Serrure selon la revendication 8, caractérisée en
ce que la tringle (43) permet d'accoupler une ser-
rure supplémentaire (49), dont le pêne combiné
dormant/demi-tour (50) peut sortir et rentrer grâce
aux tringles (43) actionnées par la plaque de tringle
(39).

11. Serrure selon la revendication 10, caractérisée en
ce que le pêne combiné dormant/demi-tour (50) est
chargé par ressort dans le sens de la sortie et pré-
sente un élément de blocage (71) qui maintient le
pêne combiné (50) en position partiellement rentrée
lorsque la porte est ouverte et est dégagé lors de la
fermeture de la porte de sorte que le pêne combiné
(50) passe automatiquement en position sortie
sous l'effet de la force de rappel élastique.

12. Serrure selon la revendication 8, caractérisée en
ce que la tringle (43) est dotée d'une transmission,
notamment un dispositif surmultiplicateur et/ou un
mécanisme d'inversion.

13. Serrure selon la revendication 12, caractérisée en
ce que la transmission est accouplée à une sortie
de tringle (81) pouvant sortir dans la direction axiale
de la tringle (43).

14. Serrure selon la revendication 8, caractérisée en
ce que la plaque de tringle (39) est accouplée au
pêne dormant (3).

15. Serrure selon la revendication 14, caractérisée en
ce que la plaque de tringle (39) présente une cou-
lisse (97, 104) et en ce que le pêne dormant (3)
possède un téton de guidage (101) qui s'engage
dans la coulisse (97, 104).

16. Serrure selon la revendication 15, caractérisée en
ce que la coulisse (97) présente, sur l'extrémité où
se trouve le téton de guidage (101) lorsque le pêne
dormant (3) est en position rentrée, un tronçon (99)
parallèle à la direction de translation de la plaque
de tringle (39).

17. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que l'élément rotatif (21) est doté sur sa périphé-
rie d'une couronne dentée (106) et en ce que la
couronne dentée (106) engrène une queue de pêne

dormant (31) dotée d'une crémaillère (108) notam-
ment par l'intermédiaire d'un pignon (107).

18. Serrure selon la revendication 8, caractérisée en
ce que le pêne demi-tour (2) est chargé par ressort
dans le sens de la sortie et présente un élément de
blocage (109) qui maintient le pêne demi-tour (2)
en position rentrée lorsque la porte est ouverte et
est dégagé lors de la fermeture de la porte de sorte
que le pêne demi-tour (2) passe automatiquement
en position sortie sous l'effet de la force de rappel
élastique.

19. Serrure selon la revendication 17, caractérisée en
ce que derrière la plaque de tringle (39), dans sa
position de fin de course associée au déverrouilla-
ge, vient s'engager dans la direction axiale un levier
de blocage (112) qui la verrouille et en ce que la
plaque de tringle (39) est chargée par un ressort de
pression (115) en direction de la position associée
au verrouillage.

20. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que les deux bras (23 et 29) du levier articulé
(24) sont reliés par un palier d'articulation (28) dé-
couplable.

21. Serrure selon la revendication 20, caractérisée en
ce que le palier d'articulation (28) est découplable
dans un sens du mouvement, en particulier dans le
sens de déverrouillage.
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